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LEITS�TZE (DER KOMMENTATORIN)

Verbilligt erworbene Managementbeteiligungen f�hren im Ver-

�ußerungsfall nicht automatisch zu Eink�nften aus nichtselbst-

st�ndigerT�tigkeit,wenneinerheblichesVerlustrisikobesteht.

Sweet Equity in Form disproportional gezeichneter Kapitalin-

strumente ist kein Indiz f�r Eink�nfte aus nichtselbstst�ndi-

ger T�tigkeit bei Ver�ußerung der Managementbeteiligung.

ZUSAMMENFASSUNG

Die Entscheidung des FG Baden-W�rttemberg befasst sich mit

einer typischen Managementbeteiligungsstruktur, wie sie v.a.

bei Investments durch Private Equity Fonds gew�hlt wird. Der kla-

gendeManager hatte 2006 die M�glichkeit erhalten, eine solche

Beteiligung zu erwerben. In diesem Zusammenhang wurden typi-

sche Regelungen, wie Mitver�ußerungspflicht, Mitver�ußerungs-

recht, Verf�gungsbeschr�nkungen und ein Leaver Scheme, ver-

einbart. Bereits 2007 kam es zum B�rsengang des Unterneh-

mens, durch den der Manager einen Ver�ußerungsgewinn

realisieren konnte. Im Rahmen der steuerlichen Pr�fung des

Sachverhalts hatte der Manager f�r 2006 einen geldwerten Vor-

teil im Zusammenhangmit dem Erwerb der Beteiligung akzeptiert

und versteuert. F�r 2007 stellte sich die Steuerfahndung auf den

Standpunkt, dass der realisierte Ver�ußerungserl�s als Einkom-

men aus nichtselbstst�ndiger T�tigkeit zu versteuern sei. Daf�r

st�tzte sie sich insbesondere auf die Tatsache, dass aufgrund der

disproportionalen Zeichnung von Kapitalinstrumenten durch den

Manager im Verh�ltnis zum Investor ein �berproportionaler Ver-

�ußerungsgewinn realisiert werden konnte.

PRAXISFOLGEN

Die Entscheidung des FG Baden-W�rttemberg steht in einer Rei-

he mit mehreren finanzgerichtlichen Entscheidungen zur Be-

steuerung vonManagementbeteiligungen. Zwar sind bereits eini-

ge h�chstrichterliche Entscheidungen zu �hnlichen Sachverhal-

ten ergangen (zuletzt BFH, 4.10.2016 – IX R 43/15, BStBl. II

2017, 790). Eine gesicherte Rechtsprechung liegt aber noch

nicht vor. Gegenstand der Auseinandersetzung ist regelm�ßig die

Frage, ob Eink�nfte aus Managementbeteiligungen Arbeitslohn

darstellen k�nnen oder ob es sich doch um Kapitaleink�nfte han-

delt. F�r dieAbgrenzung hat der BFH in der o. g. Entscheidung ins-

besondere darauf abgestellt, ob derManager die Beteiligung zum

Verkehrswert gekauft und auchwieder verkauft hat, und ob er ein

effektivesVerlustrisiko aus derBeteiligung getragen hat.

Dieser Linie folgt hier auch das FG in seinem Urteil. Es sieht

durchaus eine Verbindung zum Arbeitsverh�ltnis. Aber auch im

entschiedenen Sachverhalt reicht diese nicht aus, um das dane-

ben selbstst�ndig begr�ndete Sonderrechtsverh�ltnis Kapitalbe-

teiligung zu �berlagern. Dies gilt trotz des verg�nstigten Erwerbs

der Beteiligung. Denn nach Auffassung des Gerichts gibt es kei-

nen Grundsatz, wonach Gewinne aus verbilligt erworbenen Mit-

arbeiterbeteiligungen als Vorteile aus dem Dienstverh�ltnis zu

qualifizieren seien. Starke indizielle Wirkung f�r die Besteuerung

als Kapitaleinkommen erkennt das Gericht dagegen im vollen

Verlustrisiko der Beteiligung.

Besonders praxisrelevant an dieser Entscheidung ist jedoch die

Auseinandersetzung des FG mit den disproportional gezeichne-

ten Kapitalanteilen (sweet equity). Obwohl sich aus der dispro-

portionalen Zeichnung der Kapitalinstrumente durch den Mana-

ger im Vergleich zum Investor ein h�herer Gewinn ergab, er-

kannte das Gericht den Ver�ußerungsgewinn des Managers als

Einkommen aus Kapitalverm�gen an. Maßgeblich f�r die Beurtei-

lung war dabei die unstreitig gleiche Ausgestaltung der Kapital-

instrumente von Manager und Investor (so schon FG Baden-

W�rttemberg, 9.5.2017 – 5 K 3825/14, EFG 2017, 1880, rkr.;

a.A. FG Baden-W�rttemberg, 26.6.2017 – 8 K 4018/14, DStRE

2019, 5, Rev. eingelegt, Az. BFH VIII R 21/17). Als obiter dictum

weist das Gericht jedoch darauf hin, dass im Fall von Sweet Equi-

ty ein geldwerter Vorteil bei Erwerb der Beteiligung zu pr�fen sei.
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